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Deutschland .
/ ^ Karlsruhe , 4 . September . Die zweite Kammer fuhr in ihrer

heutigen ( 69ften ) öffentlichen Sitzung mit der Berathung des außerordentli¬
chen Budgets fort . — Für die Herstellung des Bibliothekgebäudes in Heidel¬
berg werden 12,000 fl bewilligt ; für die Errichtung der chirurgischen Klinik
daselbst 2121 fl . ; für GlaSschränke im zoologischen Kabinet 1000 fl. ^ für Her¬
stellung akademischer Hörsäle und Anschaffung von Kathedern und «Lubsellien
für die UnivcrsitätSgebäudc zu Heidelberg 1300 fl . Unter dem Abschnitt :
„ Gelehrter Unterricht " werden für das Lyzeum in Frciburg 55,000 fl. ver¬
langt . Baum stellt den Antrag , die Summe zu verweigern . Man habe
eine Million ausgewendct , um die Eisenbahn nach Freiburg zu führen ; wenn
die Siadt ein Lyzeum will , so solle sie auch daS Gebäude anschaffen . Hel¬
bing widerfitzt sich dem Antrag deS Abg . Baum , da daS Lyzeum keine
städtische , sondern eine Staatsanstalt sey . Heiinburger unterstützt einfach
den Antrag BaumS . Buß erklärt , daS UnkcrrichtSwesen sey Sache deS
Staats , und dieser müsse folgcweise auch die Mittel und Gelegenheit dazu
schaffen . Er habe sich übrigens nicht bloS erhoben , um diese an sich klare Po¬
sition zu vertheidigen , sondern um die Verlegung deS philosophischen Unter¬
richts an den Lyzeen auf die Universitäten zu verlangen . Der gegenwärtige
Anstand sey ein unhaltbarer . In Freiburg sey seit 10 Jahren dieser Lehrstuhl
verwaist , ( v. I tz st c i n : Unterdrückt ! ) Buß : Ich habe schon gestern die
Korrektur deS Herrn v . Idstein erhaiten , ich werde mich aber dessenungeach¬tet nicht stören lassen . Die Philosophie , wie sie an den Lyzeen gelehrt werde ,sey nicht genügend , und doch sey nie eine wissenschaftlichere Bildung nöthig
gewesen , alS eben jetzt , da wir auch in geistiger Beziehung in einer Ueber -
gangSperiode lebten . Auch die Kirche sey dabei betheiligt . Der Mangel an
Priestern werde immer größer , was mit daher komme , daß arme Leute ihre
Söhne in die Städte schicken sollen , da die Pädagogien in den kleinern Orten
in Bürgerschulen umgewandelt worden . DaS Ordinariat habe wiederholte
Eingaben wegen Wiederherstellung deS Philosoph . Kurses gemacht . Die Studien
dieser Wissenschaft hätten durch die neue Einrichtung der Art verloren , daßman nothwendig , wenigstens in Heidelberg u . Freiburg , die Philosophie wieder
von den Lyzeen an die Universität verlegen solle. Schmitt von M . betrachtetdie Baupflicht in Beziehung auf die Lyzeen für eine Sache deS Staates , so¬fern die Lyzeen keine Fonds besitzen. Dahmen hält den bestehenden Zustandfür vorzüglicher , weil man in einem oder zwei Jahren doch auch kein Philo¬soph werde . Die Schüler müßten zuerst an den Lyzeen den Elementarunter¬
richt erhalten , um den akademischen Unterricht zu verstehen . Christ findetdie gegenwärtige Einrichtung sehr zweckmäßig , indem man an den Lyzeen die
Einleitung zur Philosophie lehre , u . der eigentliche Unterricht in der Philosophieerst auf den Universitäten beginne . Der Uebelstanv liege nur darin , daß die
jungen Leute den philosophischen Unterricht auf den Universitäten vernachläs¬
sigen , und von den Lyzeen gleich zu den Fachstudien übergehen ; der Redner
erklärt übrigens , daß dieser Gegenstand noch höherer Berathung unterliege .
Welcker glaubt , daß man für eine Reorganisation deS LyzealunterrichtS noch
nicht genugsam unterrichtet sey. Der Grund , warum in Freiburg die Philo¬
sophie nicht mit verdientem Eifer betrieben werde , liege in der theologischen
Fakultät , welche die Berufung tüchtiger Lehrer stets verhindert habe , wie er
durch Beispiele nachweiSt . Richter stimmt nicht für Baum ' S Antrag ; er¬
wähnt indessen eines LchmähartikelS im „ Mannheimer Morgenblatt "

, der
wohl aus der „ Freiburger Zeitung " gekommen , worin seine Abstimmung überdaS Budget der Universität Freiburg gerügt und ihm Undank gegen diese An¬
stalt zum Vorwurf gemacht werde , indem er von derselben jahrelang ein Sti¬
pendium bezogen . ES sey Letzteres durchaus unwahr , und er erkläre den Ver -

Ein königsberger Lebensbild .
( Foltsetzung und Schluß .)

Festlicher Glanz strahlte aus ven hell erleuchteten Fenstern deS gutsherrlichen
Wohnhauses in daS schweigsame Dunkel der Nacht hinein . Man feierte auf dem
Gute deS Hrn . v. D . einen Polterabend ; TagS darauf sollte Dokior Albert mit der
einzigen Tochter de - reichen Gutsbesitzer - vor dem Altäre die Ringe wechseln . Er
hatte eine glänzende Karriere in seinem neuen Wohnort gemacht , eine reiche PrariS
gewonnen und einen glänzenden Ruf erhalten . Zugleich war er durch und durch
ein praktischer Mensch geworden , der klug berechnend mit weiser Vorsicht alle seine
Handlungen abwog und überlegte ; er war dahin gelangt , daß die Klugheit bei ihm
jede » andere Gefühl überwog ; er hatte nur den einen Zweck vor sich , sich daS einzige
Ziel gesteckt , ein sehr reicher Mann zu werden , weil er im Reichthum die Mittel
wußte , alle - Andere zu erlangen . Die Tochter deS Gutsbesitzer - , die heute an seinerSeite saß und morgen seine Gattin werden sollte , war an einem heftigen Nerven -
sieber erkrankt gewesen ; von zwei andern Aerzten aufgeg ' ben , hrtte er sie dem Lebenund den verzweifelnden Eltern wiedergegebcn ; wie konnte der dankbar « Pater denLebensretter seines Kinde - würdiger belohnen , als daß er ihm di - Hand der Tochtergewährte , da diese die Beweibungen de- Doktor - annahm .So saß Auguste heute an der Seite deS glücklichen Bräutigam - , der keinenBlick für die Vergangenheir hatte , desto leuchtendere aber in die Zukunft thak , undBeide nahmen die Wünsche und Gaben der Liebe und Freundschaft , von Verwandtenund Freunden dargebracht , mit strahlenden Blicken an . Auguste mar da - einzigeKind , sie war verzogen , sie war aber auch reich und stolz , und hätte den Besitz des
Herzens ihreS Bräutigams um AlleS in der Welt mit keinem zweiten Wesen
g -th - ilt ; sie verlangte von ihrem Manne viel , denn sie gab ihm viel , ein ungewöhn¬lich große - Vermögen .

» So liebst Du mich wahrhaft , mein Albert ? " fragte ihn die noch vom Tanzeglühende Braut , die er zur Abkühlung in eine Fensternische geführt hatte .
„ Mehr als mein Leben, " «ntgegnete der Doktor belheuernd .
„ Und bin ich wirklich Deine einzige und erste Liebe ? " fuhr sie forschend fort .
„ Die erste und einzige, " sprach feierlich der Doktor , und legte wie zum Schwurdir Hand auf '- Herz .

fass« jenes Artikels für einen Verläumder . Wenn eS übrigens wahr wäre unddas Gefühl der Pietät mit seiner Pflicht als Abgeordneter in Widerspruchkomme , so müsse jenes dieser nachstehen . Ministerialpräfident NebeniuS
erklärt , wenn gegen die Abstimmung des Abgeordneten ein tadelnder Artikel
erschienen , so sey daS unrecht , die Zensoren seyen angewiesen , nichts der Art
durchgehen zu lassen . Kapp spricht ausführlich über das Studium der Phi¬
losophie und gegen jeden Zwang . Man solle den jungen Mann im Eramen
vornehmen , habe er nur seine Sache gelernt , so brauche man nicht zu fragen ,wo und wie er sie gelernt . Seltzam schließt sich einfach den AusführungenWelcker ' S und Christ ' S an . v . Jtz stein erklärt , was den Geldpunkt be¬
treffe , so habe man sich eben fügen müssen , da ein anderes Gebäude eben nicht
vorhanden . NebrigenS sehe er sich veranlaßt , die Regierung aufmerksam zumachen , ob nicht die Universität die Baupflicht habe . Würden die Kräfte der
Letzter » nicht hinreichen , dann müßte der Staat zuschieße » . Ministerialrath
Weizel weist a » S den Akten nach , daß die Universität keine Baupflichl habe ,woraus Baum seinen urspiünglichen Antrag zurückzieht , dagegen den andern
stellt , daß . weil die Frage , ob ein Lyzeum in Frciburg bleibe , noch nicht ent¬
schieden sey, die geforderte Summe zur Zeit noch verweigert werde . Ministe -
rialpräsident NebeniuS erklärt , daß das Lyzeum in Freiburg nicht aufge¬hoben werde , im Uebrigen sey er über daS Studium der Philosophie mit den
Aeußerungen deS Abg . Kapp einverstanden . ES wird hierauf der AntragdeS Abg . Buß , vorerst die Philosophie von den Lyzeen in Heidelberg und Frei¬
burg auf hie Universität zu verlegen , verworfen , eben so jener deS Abgeordne¬ten Baum , dagegen der KommisflonSantrag auf Bewilligung der gefor¬derten Summe von 55,000 fl. , und zwar 35,000 fl. zum Ankauf deS Do -
mänenverwaltungSgebäudeS und 20,000 fl . zu dessen baulicher Einrichtung ,
angenommen .

Volksunterricht . ES werden gefordert und ohne Erinnerung be¬
willigt für daS evangelische Schullchrerscminar in Karlsruhe 3014 fl. l6 kr.und weitere 1019 fl. 18 kr . , für die Taubstummenanstalt zur Anschaffungvon sechs Betten und Zugehör 424 fl. , für daS Blindeninstitut zur Anschaf¬
fung einer Handfcuerspritze 100 fl. ( 300 fl. zur Anschaffung einer HauSuhrwerden verweigert ) .

Wissenschaften , Künste und Gewerbe . ES werden gefordertund bewilligt für den Bau eines SchulhauseS für die zu Hochburg zu errich¬tende Ackerbauschule 20,000 fl . ; für die Heil - und Pflegeanstalt Jllenau zumBehuf einer Wasserleitung 12,000 fl. , zu 24 gußeisernen Dachfensterrahmen264 fl . , zur Erbauung von 30 russischen Oefen 900 fl - , zur Errichtung vondrei Spülküchen 435 fl . , zur Herrichtung einer gedeckten Kegelbahn 300 fl .,zur Herstellung von Rinnen in den Logenhöfen mit sogenannten Kähnersteinen620 fl. , zur Anschaffung einer Dampfmaschine für Hebung deS Wassers inden Reservoirs aus den Speicher 1600 fl . , zur Anschaffung weiterer Mobilien4000 fl. ( statt der geforderten 6000 fl. ) . Verweigert werden der Anstalt Jl¬lenau 7196 fl . zur beabsichtigten Verlegung und Erweiterung der Werkstätten ,300 fl. zu einer zweiten Kegelbahn , 4000 fl . zu einem beabsichtigten Ankaufvon Grundstücken . Bei der Position für daS SchulhauS auf der Hochburgspricht S ch e f fe l t seinen Dank aus , daß diese Sache im Interesse einesStandes angeregt worden , der so nützlich sey. ES wäre nur zu wünschen , daßauch bald im Unteriande eine solche Anstalt gegründet würde . Blanken »Horn spricht in gleichem Sinne . Die Budgrikommission hat mit der Ver -
williguiig jener Summe zugleich die Verwahrung ausgesprochen , wonach imFalle deS AufhörcnS der Ackerbauschule daS Domäncnärar den Werth zu er¬setzen habe , welchen daS Schulgebäude dann für dasselbe noch habe , und daßder Werth deS HauseS durch drei Sachverständige abzuschätzen sey. Jung -hannS H . findet sowohl in den Bestimmungen über dieses HauS , als über

„ Nie könnte ich eS Dir vergeben , hättest Du mich getäuscht , ich würde amAltäre noch in dem Augenblick « mein Jawort verweigern , in dem ich daS Gegentheilerführe . . . "

Und der Doktor versiegelte ihren Mund mit einem heißen Kusse und führte sieauf ihren Platz . Da brachte die Mutter die Nachricht , daß der Postbote soeben mitdem sehnlich erwarteten Brautkleid « angekommen sey , unv ihren Bräutigam küssend ,bat Auguste um Erlaubniß , das Kleid besehen und anpassen zu dürfen , und entferntepch mit ein Paar Freundinnen auf ihr Zimmer . Der Anzug fand Beifall , undgeschäftig entkleideten die Freundinnen die Braut , ui » ihn ihr anzupassen . Abersiehe , da war die Taille »in wenig zu engt , und schnell griff man zu Nadel undScheere , die Haken und Oese » zu versetzen . Glückliche Fügung , der Schneider haktezur Vorsicht einige Faden Seide mitgeschickt , bald waren sie abgewickelt und daSPapier , daS sie getragen hatte , ward auf den Tisch geworfen .
Spielend nahm Auguste das mit feinen Schriftzügen bedeckte Papier in di«Hand und entfaltet « eS , sie beginnt die Worte zu lesen — die Handschrift scheintihr bekannt — endlich hat sie Gewißheit — das Blatt trägt Betheuerungen ewigerLiebe und Treue für eine Andere und ist unterzeichnet von — ihrem Bräutigam .
„Der treulose , falsche Heuchler !" rief sie mit bebender Stimme auS , und dunkle

Zornesglut färbte ihre Wangen , „ so eben schwur er mir , daß ich seine erste undeinzige Liebe sey — und doch — aber gemach , noch ist eS nicht zu spät und er sollmich kennen lernen .«
Vergebens suchten die Freundinnen , nachdem sie die Ursache ihres Zorne - er¬fahren , sie zu beruhigen ; Auguste bittet sie mit fisten und ernsten Worten , dieMutter herbeizurufin und sie selbst mit Unwohiseyn zu entschuldigen . Kaum erhaltder Doktor Nachricht davon , als er zur Braut eilt , um ihr seinen Beistand anzu¬bieten ; aber er findet die Stube verschlossen und erhält auf seine dringenden Fragenund Bitten keine Antwort . Der Mutter aber hält August « daS verhängnißvollePapier , daS die Seide trug , hin : eS ist ein Theii d«S AbschiedSbnefS , den Alberteinst an jene von allen -vergötterte Matbilde schrieb .
Vergebens suchten die Eltern di « Tochter zu beruhigen und ihren Entschlußwankend zu machen ; Auguste blieb standhaft dabei , daß dieses Blalt sie für ewigvon ihrem Bräutigam trenne .
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den Ankauf deS zoller ' schen HoseS in Konstanz und deS Domäiienverwaitungs -
GebäudcS in Frciburg eine gewisse allzugroße Zärtlichkeit gegen den Domäneu -
FiSkuS . Finanzministerialprästdent Regenauer erläutert die Verhältnisse
und weiSt nach , daß der Abgeordnete , wenn auch unabsichtlich , entstellt habe .
Nach einigen Bemerkungen von Ministerialrath Vogelmaun , v . Jtzstein
und Helbing wird der Kommissionsantrag angenommen . Bei den Positio¬
nen für Jllcnau haben die Forderungen für die Verlegung der Werkstätten
und Errichtung eines SezirzimmerS eine kurze Debatte veranlaßt , in welcher
Stolz die Bewilligung beantragte , und die Nothwendigkeik dieser Einrich¬
tungen von dem ged . Referendär v . Stengel und Ministerialpräsident Ne -
bcniuS dargethan wurde . Dagegen sprachen vorzugsweise Bissing und
v. Jtzstein , wornach dann auch diese Forderung , sowie jene für den Ankauf
vou Grundstücken , verworfen wurde .

Wasser - u . Straßenbau . Es werden bewilligt für die Fortsetzung der
Straße von Laugrnbrücken nach Aglasterhauscn 2400fl . , nachdem Jung -
hannSII . u . Schaaff nachdrucksam für die baldige Vollendung dieser Straße
gesprochen . Letzterer meinte , man sollte überhaupt ein Kapital aufnehmen , um
auf einmal das Nothwenvige herzustellen . Gottschalk freut sich , in diesem
Budget so manche Position zu sehen , bedauert aber , daß die VerbindungSstraße
zwischen dem Wieseuthai und dem Rheinthal über Wehr auch jetzt wieder nicht
bedacht sey, obwohl die Norhwcndigkeit schon vor zehn Jahren eingesehen und
10,000 fl . bewilligt worden ; er stellt den Antrag , daß ausnahmsweise die
Regierung ermächtigt werde , den früher bewilligten Kredit zu benützen und
den Bau sofort zu beginnen . Scheffelt , Mez , Martin und Buß un¬
terstützen den Antrag , v . Jtzstein hält rö für eine Versündigung , diesen
Weg nicht zu bauen . Ministerialrath Vogelmanu erklärt , am guten Wil¬
len der Regierung habe es nicht gefehlt : diese habe 500,000 fl . mehr tn ' S
Budget ausgenommen gehabt , allein man habe sie wieder streichen müssen ,
weil die Mittel nicht zugereicht . WaS die berührte Straße betreffe , so aner¬
kenne die Regierung die Wichtigkeit und Dringlichkeit der Sache , und habe
nichts gegen den Kredit eiuzuweuden ; sie werde ihn mit Vergnügen ver¬
wenden . Der Antrag deS Abgeordneten Gottschalk wird hierauf an¬
genommen . Die Abgeordneten Buß und Nombride bringen Wünsche
zur Sprache in Beziehung auf Straßen im Hauenstein ; Bader empfiehlt die
Straße von Randegg nach Gailingen , die Straße von der Insel Reichenau
an das deutsche Ufer , und jene von Engen nach Radolphzell und Konstanz .
Mez dringt auf die Herstellung der Straße von Kandern nach Schopfheim .
Da indessen 56 Petitionen über Siraßcnaulagen voiliegen und demnächst dar¬
über Bericht erstattet wird , so machen v . Jtzstein und v . Soiron darauf
aufmerksam , daß jeder der Herren dorr seine Wünsche Vorbringen könne und man im
Interesse der Zeit mit den Positionen d« S Budgets fortfahren solle . — Es werden
ferner bewilligt für die Fortsetzung der schappacher Thalstraße 6200 fl . , für die
Umgebung der moöbacher Steige 120,000 fl . , für die Straße von Harbheim
über Königheim nach Tauberbischofsheim 98,000 fl . , für die Straße von Wert -
Heim nach Nikiashausen in das Tauberthal 12,000 fl . ( Schmitt v . M . be¬
antragt die Bewilligung von 103,600 fl . , wie sie die Regierung begründet ,
waS abgelehnt wird ) , für die Umgehung der engener Steige 26,000 fl. , für
die Straße a > S dem BreiSgau in ' s obere Wiesenthal 81,500 fl . , für die Kor¬
rektion der Wiesenthalstraße 68,000 fl . — Eine längere Debatte veranlaßt die
Forderung derjRegierung von 45,000 fl. für die Straße von Dürrheim nach Do -
naueschingen , welche die Budgeikgmmissto » zu verweigern beantragte , dagegen
an die großhcrzogl . Regierung die Bitte zu richten den Vorschlag machte , in
dem nächsten außerordentlichen Budget die erforderlichen Mittel für die Ver¬
besserung der Straße von Marbach nach Donaueschingen durch daS Brigach -
thal aufnehmen zu lassen . Ministerialrath Vogelmann zeigte , wie
diese Straße im Interesse der Saline und der Sparsamkeit geboten sey. Der
Abgeordnete Welle machte darauf aufmerksam , daß fiüher für die Herstel¬
lung dieser Straße schon Bewilligungen stattgefunden , und daß man nun
auch zum völligen Ausbau die Mittel gewähren müsse , wenn die ersten
Verwendungen nicht nutzlos scyn sollen , dann verlange er aber , daß man
auch für die Straße durch ' S Briggachthal die nöthigen Summen bewillige ,
besonders für den Fall , daß die Hoffnung auf eine Eisenbahn schwinden sollte .
Er stelle daher den Antrag : 1 ) die geforderte Summe für die Straße von
Dürrheim nach Donaueschingen jetzt zu bewilligen , und 2 ) in das nächste
Budget eine angemessene Summe für die Straße durch ' S Briggachthal aufzu -
nchmen . Ministerialpräsident NebeniuS zeigt die Dringlichkeit der erster « !
Straße , welche der zweiten nicht schade . Seltzam bemerkt , eö gebe keine

einzige Straße , welche sich so ganz selbst bezahle . alS die dürrbeim - donaueschin -
ger Straße , v . Jtzstein bestreiket die Nothwendigkeit dieser Straße , und
hält die Briqgachstraße für eine Handelsstraße . Nachdem von der RegierungS -
bank wiederholt die Sache auseinandergesetzt worden , werden Weites Anträge
angenommen . ES werden ferner bewilligt für die Fortsetzung der Stütz¬
mauern an der Straße von Neb .- rlingen nach Mößkirch 2100 fl . , Zuschuß zur
Schuld der Konkurrenzkasse für die Dreisam - und Elzkorrekrion 9287 fl . 54 kr . ,
für die Uferbedeckung in den Rheindurchschnitten längs der bayerischen Gränze
100,000 fl . , außerordentlicher Zuschuß zum Rheinbau längs der franz . Gränze
140,000 fl ., für die Unterhaltung der Leinpfade u . Wasserstraßen 6968 fl . , für die
Straße zur Verbindung deS mittlere » Neckars mit dem mittleren Main , zunächst
zwischen Adelshcim u . Buchen 50,000 fl . , für die Verbindungsstraße über Mudan
25,000 fl , für die Straße von Ludwigshafen über Sipplingen nach Ueber -
lingen einstweilen 36,000 fl . . für die Korrektion der Kilpenstraße 20,000 fl-,
für den Neubau der Brücke über die Tauber bei BischofShcim 20,000 fl. , für
den Bau der Brücke über die Donau bei Möhringen 18,000 fl . , für die
Straße von Niederwciler nach Badenweiler 12,000 fl . , für die Vervollständi¬
gung der Eindämmung der Murg oberhalb der Eisenbahnbrücke 15,000 fl. ,
für die Korrektion der Murg bei Rastatt 52 000 fl . , für die Korrektion der
Elz von Riegel aufwärts 25,000 fl . , für den Beginn deS HafenbaueS in
MeerSburg 10,000 fl. , zu verschiedenen außerordentlichen Ausgaben 10,400 fl .,
für Ankauf von Saaikartoffeln 1500 fl . ( Schluß morgen .)

X Karlsruhe , 5 . September . In der heutigen ( 25sten ) öffentlichen
Sitzung der ersten Kammer gab die Anwesenheit deS Hrn . Ministerialpräsi -
denien geh . RathS Ne den ins und des Hrn . geh . Rathö Bekk auf der Re -
gierungSbank dem Frhru . v . Andlaw Gelegenheit , seine schon früher ange¬
kündigte Anfrage wegen der Verordnung vom 20 . April d . I, , die Rechtsver¬
hältnisse der katholischen Dissidenten betreffend , an die Regierung zu stellen .
Derselbe bemerkt , er hätte gehofft , daß dieser Gegenstand von der zweiten
Kammer auf einem Wege seiner Erledigung zugeführt werden würde , auf dem
er auch in diese Kammer hätte gelangen müssen . Obgleich dies nun nicht ge¬
schehen sey , so verlange doch der Ernst der Frage , daß dieselbe auch hier zur
Sprache komme . Der Antragsteller ging von einer Prüfung der Ansprüche der
Dissidenten aus , welche gleiche Rechte mit den anerkannten Konfessionen , wel¬
chen sie bisher angehörl hätten , verlangten . Nachdem er den Satz vorange -
stcllt hatte , daß in einem christlichen Staat nur Christen den Vollgenuß der
bürgerlichen und politischen Rechte in Anspruch nehme » können , stellte er die
Glaubenssätze auf , deren Inbegriff ein GlaubenSbekenntniß zu einem christ¬
lichen machen und durch die Gegenüberstellung der Sätze deS leipziger Glau¬
bensbekenntnisses suchte er dann zu zeigen , daß sich dieses GlaubenSbekenntniß
de » Namen eineS solchen bloS anmaße , daß die Sekte keine christliche , ihr Be -
kenntuiß ein wandelbares , ein glaubensloses sey. Wenn man ihm aber ein «
wenden wolle , fuhr der Redner fort , daß er seine Ansicht über die Frage , ob
daS GlaubenSbekenntniß der Dissidenten ein christliches sey , nur alS die selnige
geltend machen könne , so erwidere er , daß auch nicht dem Staat daS Recht
zur Entscheidung dieser Frage zuftehe , sondern bloS der Kirche » von Seiten der
katholischen dem Ordinariat , von Seiten der protestantischen der Synode . AuS
dem Gesichtspunkt der kirchlichen Bedeutung würde übrigens der Redner die
Sekte für minder gefährlich halten . Die wichtigere Seite der Sache sey die
politische . Die religiöse Bewegung diene nur als Mittel zu anderen Zwecken .
Von dieser Seite seyen von der Verbreitung der Irrlehre erijste und betrübende
Folgen zu fürchten . Die Regierung handle unklug , einen ersten Schritt zn
ihrer Anerkennung zu thun , ehe sie die Natur der Bewegung gründlich ge¬
prüft und erfaßt habe . Sie habe keine Pflicht zu jener Anerkennung . Außer
dem Autoritätsglauben der katholischen Kirche auf der Grundlage der
Tradition und der heiligen Schrift , und dem Glauben an diese Schrift
mit der Freiheit subjektiver Forschung sey keine Möglichkeit gegeben ,
einen andern positiven christlichen Glauben zu gründen . Eine Gewissens -
Frei heit außer Vieser Weise finde nur Statt , insofern der Einzel ne nicht ge¬
zwungen werden könne , einer christlichen Richtung überhaupt zu folgen . WaS
aber alSdann dieser Einzelne Christenthum zu nennen für gut finde , dem könne
keine Anerkennung zu Theil werden . Die bestehenden drei oder zwei Konfes¬
sionen seyen nach den Reichsgesetzen und den Friedensschlüssen allein berechtigt ,
alle andern ausgeschlossen . Die Regierung habe aus diesem staatsrechtlichen
Grund auch nicht das Recht über die Zulassung einer neuen Sekte zu ent¬
scheiden . Die Regierung sey unklug und ui,weise verfahren , die Vereinigung
von auSgeschiedenen Katholiken und Protestanten , ihre Verbindung mit Radi -

Noch in derselben Nacht verließ Albert , nachdem er daS Brieffragment gelesen
und eikannt , sein Geschick verwünschend , daS Gut deS -Hrn . v . D .

Die bleiche , abgehärmte Schneiderfrau , deren Mann daS Brautkleid fertigte ,
war Mathilde , die vergebens lange auf Aiberl 'S Worterfüllung geharrt halte . Die
Jahre streiften ihre Schönheit ab , so schnell sie aufgebläht war , eben so schnell welkte
sie hin ; auS jenem Laden verdrängte sie eine frischere Blüthe ; ihre Verehrer ver¬
ließen sie ; sie sank von Stufe zu Stufe herab , und gleich dem Ertrinkenden , der , um
sich zu reuen , nach dem Strohhalm greift , hatte sie dem Schneider , der sie als
Schänkerin in einem SchnapSladen kennen gelernt hatte , ihre Hand gereicht .

lieber rin Jahr lang wohnte DoktM Albert bereits wieder in Königsberg ;
sein Ruf war ihm vorangegangen , und er hatte auch hier eine ergiebige PrariS
gefunden . Seinen früher » Wohnort hatte er bald nach jener fatalen Katastrophe
an seinem Polterabend verlassen , weil er fühlte , daß daS Vertrauen , daS er bis da¬
hin an jenem Orte genossen , eine » bedeutenden Stoß erlitten hatte , und daß seine
geselligen Verbindungen locker geworden waren , den » tausendfach hatte daS Gerücht
die Veranlassung zur Trennung von seiner Braut vergrößert und entstellt .

Die Erinnerung an Mathilde war durch jenen verhängnißvollen Brief , der ihn
von dem Gipfel seiner Hoffnungen herabstürzte , wieder rege geworden ; aber er ge¬
dachte ihrer nicht mit jenem milden , wehmüihigen Gefühle , mit dem man sich deS
Glückes der dahin geschwundenen Jugend erinnert , das in unserer Brust eine un¬
nennbare Sehnsucht nach der dahin geschwundenen Zeit erweckt , sie erschien ihm
vielmehr als die Störerin seines GlückeS in gehässigem Lichte , und eine Flulh von
Verwünschungen erfüllte seine Brust bei dem Gedanken an dieses Wesen . Er ver¬
gaß , daß seine eigenen , leichtsinnig gegebenen und eben so leichtsinnig gebrochenen
Versprechungen die H - bel seines Geschickes geworden waren .

Jener Vorfall Halle ihn schroff , abgeschlossen mit sich selbst und im höchsten
Grade egoistisch gemacht , und , obgleich strenge leine Pflichten erfüllend , war jede -
warme Mitgefühl für seine Nebenmenscheir , daS bei dem Arzte so wohl thut , aus
seiner Brust gewichen . Man zog sein Wissen , seine Geschicklichkeit zn Rathe , konnte
aber nimmermehr Vertrauen zu ihm fassen .

An einem kalten . stürmischen Aprilabendc war der Doktor eben von einem
Krankenbesuche zurückgekehrt und wollte eS sich bequem machen , als an der Klingel

seiner HauSlhüre heftig gezogen wurde , und sein Diener ihm bald einen Mann
meldete , der seine Hülfe bei einer todlkranken Frau erbitte . Der hereingerufliie
Bittsteller mit einem fadenscheinigen Rocke bekleidet , ersichtlich nicht im ersten Sta¬
dium des Rausches begriffen , brachte sein Anliegen mir stotternder und lallender
Stimme vor , und schon wollte der Doktor sich mit Ekel von ihm abwenden und
ihn zurückweisen , als sein Pflichtgefühl in ihm siegte , — und er folgte ihm , Hut
und Stock ergreifend , auf die Straße .

In demselben Zimmer , in dem vor mehr alS Jahresfrist daS stattliche Braut¬
kleid AugustenS bei nächtlicher Weile vollendet ward , lag heute auf dürftigem Lager
«in abgezehrtes , lebensmüdes Weib , die dürren Hände auf dem Deckbett gefaltet ,
die ersterbenden Blick « voll mütterlicher Liebe und Besorgniß auf die Wiege rhreS
KinbeS gerichtet .

Geräuschlos näherte sich der Arzt dem Bette der Kranken , und der erste Blick ,
den er auf die Leidende warf , belehrte ihn , daß hier jede menschliche Hülfe zu spät
komme . Er ergriff ihren Arm und fühlt « ihren Puls , der in matten Schlägen
die letzten Zuckungen deS rasch dahin schwindenden Lebens bekundete ; die Kranke
wandte ihre Blicke auf den Arzt — sie schien ihn zu erkennen — ihre Augen roll¬
te » — noch einmal färbte leichte Rothe ihren Wangen — krampfhaft zuckten ihre
Hände — sie versuchte , sich emporzurichlen — und — Albert ! hauchte sie über ihre
Lippen ; mit diesem Worte hatte sie geendet .

Schweigend betrachtete der Doktor die L . lche eine Zeit lang , dann nahm er
eine Prise , und Hut und Stock ergreifend , sprach er :

„ Sie ist todt — ich erkenne sie — sie wird keines Menschen Glück mehr stö¬
ren . Adieu , mein lieber Freund ! — "

Am ersten Osterfeiertage in aller Frühe trug man einen einfachen schwarzen
Sarg hinaus auf den Arnienkirchhof ; ihm folgte nur ein Mann mit einem etwa
zweijährigen Kinde auf dem Arme . Der Ort , an dem die verlassene Mathilde be¬
graben liegt , ist nickt mehr zu erkennen ; der Hügel , den der Todtengräber über ih¬
rem Grabe aufwarf , ist eingesunken und dem Erdboden gleich geworden , bald wird
dürftiges GraS darüber gewachsen seyn .
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kaliSmnS in Staat und Kirche durch die Verordnung vom 20 . April d. I . zu
sichern . Der Redner geht hier zur Beurtheilung dieser Verordnung über , in
der er den leitenden Grundgedanken und die richtige Durchführung vermißt .
Er findet bei der Prüfung der einzelnen Bestimmungen der Verordnung , daß
nach dem GlaubenSbekenntniß der Sektirer ihr Eid keine gerichtliche Bürgschaft
mehr leisten , der Taufe kein Sinn mehr beigemessen werden könne , daß die ka¬

tholischen Pfarrer durch die Vorschrift , wornach der Ortspsarrer die Trauung
vorzunehmen hat , in Widerstreit mit ihrer geistlichen Pflicht geriethen . Die

Bestimmungen wegen drS UmfangS der Versammlungen . gegen daS Partei -

qängermachen , betrachtet der Redner als kleinlich und nutzlos . In der That
sey übrigens nur der Art . 14 der Verordnung derjenige , welcher der Verfassung
und dem Rechte entspreche , auch der alleinige , welcher der allmäligen und voll¬

ständigen Anerkennung der Sekte im Wge stehe und ihr anstößig scheine .
Dieser Art . 14 habe vorangestellt und daraus hätten Schlüsse gezogen werden

müssen , welche den Rechten der bestehenden Kirchen entsprochen haben würben .
Mi , diesem Art . 14 stände » aber die vorderen Sätze im Widerspruch , welche
jene bestehenden Rechte verletzten . Ich richte demnach , fährt der Redner fort ,
die Anfrage an die Herren Regierungskommissäre : Gedenkt die Regierung
den Folgerungen deS § 14 der Verordnung fortwährend zu entsprechen , oder
will dieselbe die Vordersätze in einerWeise auSlegen , welche den § . 14 nach und nach
thatsächltch aufgibt . Letzteres will der Antragsteller auS einzelnen Erscheinungen
wenigstens insofern ahnen , als eine , wenn auch nur auS politischen Gründen
statifindende Entwicklung der Sekte dahin drängen werde . Im Verfolg deS
einmal gelhanen Schrittes der Regierung könne die Aufhebung jeder äußern
Kirchengesellschaft , die Vertheilung oder der Einzug deS Kircheneigenthums zu
Gunsten der weltlichen Macht oder einer politischen Faktion liegen . Eine Ver¬
mehrung der Sekte werde dahin führen , daß sie sich bei der Vermehrung ihrer
Bedürfnisse nicht mehr auf eigene Mittel beschränken , sondern daß sie Anspiüche
machen werde , welche Kirchen , StiflungS - und Gemeindegut in Gefahr bringe .
Ehrfurcht vor Gesetz und Vertrag müsse dies hindern . Jener Ehrfurcht ent -
spreche aber nicht der Grundsatz , baß die Gesetzgebung über Vertrag und Recht
stehe , nicht diese Verordnung , welche wie eine Drohung der Staatsgewalt ge¬
gen die bestehenden Kirchen erscheine , der Verträge und der Verfassung unge¬
achtet , diese Sekte in ihre Zahl einreihen zu wollen , — wie eine Hoffnung ,
welche dieser Sekte die Vollberechtigung in Aussicht stelle . Ob die Regierung
diese Hoffnung in Erfüllung gehen lassen wolle ? diese Frage , endigt der Red¬
ner , stelle ich allen Ernstes an die Regierungsbank . ( Schluß folg «. )

Karlsruhe , 6 . Septbr . Vor wenigen Tagen wurde unsere Kunstaus¬
stellung , welche manche treffliche und selbst auSzeichnete Stücke enthielt , geschlos¬
sen , und bereits werden dieselben Räume für die allgemeine Gewerbeausstellung
unseres GroßherzogthumS eingerichtet . Wir freuen unS , schon jetzt die Mit¬
theilung machen zu können , daß das Unternehmen eine äußerst rege Theilnabme
bei fast allen Industriellen unsereSLandeS gefunden hat , so daß in derThat aufVcr -
größerung der hierfür bestimmten Räum « Bedacht genommen werden mußte .
Roch täglich gehen einzelne Gegenstände für die Ausstellung ei» , und dürften
selbst während der ersten Tage der Eröffnung , welche binnen zwei Tagen statt¬
finden wird , noch mehre einkommen . Wir dürfen einem schönen Ergebnisse
entgegensetzen , und jedenfalls ein recht lebendiges Bild von dem raschen Em -
po >blühen unserer Gewerbe erhalten .

* Karlsruhe , 6 Septbr . Bei der mit der badischen allgemeinen Ver¬
sorgungsanstalt verbundenen Hinterlegungskaffe waren am Schluffe deS Mo¬
nats Juli 1846 hinterlegt . 983,910 fl. 19 kr.
Hierzu kamen im Monat August . . . 121,678 fl. 5l kr.

Summa 1,105,587 fl. 10 kr.
Zurückgezogen wurden in demselben Monat . . 52 . 092 fl. 42 kr.
Stand am 1 . Sept . 1846 . 1,053,495 fl. 28 kr .

Stuttgart , 3 . Sept . Se . königliche Majestät geruhten heute Mittag
um 12 Uhr den engeren ständischen Ausschuß , zum Zwecke der Uebergabe der
JubiläumSfestsäule , in Audienz zu empfangen , bei welchem Anlasse der Präsi¬
dent der Kammer der Abgeordneten , Kanzler v . Wächter , nachstehende Adresse
Allerhöchstdenstlben vorzutragen die Ehre halte : Eure königliche Majestät !
Vor fünf Jahre » feierte Ihr Volk ein erhebendes seltenes Fest — selten und
erhebend durch seinen Grund und durch den Geist , in dem eS gefeiert wurde .
DaS Fest galt einem Herrscher , welcher fünfundzwanzig Jahre lang mit un¬
unterbrochener Treue und Sorgfalt über dem Wohle seines Volkes gewacht
hatte ; die Feier ging auS dem freiesten Entschlüsse eines dankbaren Volkes
hervor , welches dem Hohen und Edlen seine Huldigung mit einer Innigkeit ,
Hingebung und Würde darbrachtr , wie sie nur von einem seiner Freiheit be«
wußien Volke , einem die Rechte desfilben eben so sehr achtenden , wie dessen
Wohlfahrt schirmenden und fördernden Herrscher dargebracht werden kann .
Allgemein war der Gedanke und Wunsch , daß daS Andenken an dieses Fest
und an den Fürsten , welcher , in seltenem , hohem Sinne Seinem Volke die
Hand zu freier Feststellung gegenseitiger Rechte bietend , Sich stets furchtlos in
allen Kämpfen und treu Seinem Worte bewährt hat , daß dieses Andenken
nicht bloS durch Wort und Schrift , sondern auch durch ein Jedem zugängliches
öffentliches Denkmal festgehalten und auf die späte Nachwelt gebracht werde ,
und Ihre getreuen Stände waren bloS der Dollmetscher der Wünsche deS Vol¬
kes , als sie Eure königliche Majestät baten , ihnen die Errichtung eines solchen
Denkmals zu gestatten . DaS Denkmal ist nun biS an die Spitze vollendet ,
und der ständische Ausschuß , welcher das Glück hatte , die Ausführung dessel¬
ben vollziehen zu dürfen , bittet Eure königliche Majestät , Allerhöchstdenselben
im Namen des Volkes daS Monument in tiefster Ehrfurcht nunmehr überge¬ben zu dürfen . Wir haben in wenigen Wochen das wahrhaft unschätzbareGlück , die dreißigjährige Regierung Eurer Majestät zu feiern , und in wenigen
Tagen feiert das Vaterherz Eurer Majestät mit Ihrem Volke die ersehnte
Ankunft deS königlichen SohneS und der hohen Gemahlin , die daS Gkück sei¬
nes LedenS begründen wird . Wir nehmen daS Zusammentreffen dieser glück¬
lichen Ereignisse als schöne Vorbedeutung für die Zukunft . Möchte daS Denk¬
mal stets Zeuge unwandelbarer Wohlfahrt unseres Königshauses seyn , und
möchte Ihr Volk noch lange Jahre das Glück haben , den geliebten Herrscher
sich erhallen zu sehen . In tiefster Ehrfurcht Eurer königlichen Majestät aller -
unterthänigst treugehorsamster ständischer Ausschuß : Kanzler C . G . Wäch¬
ter . Frhr . v . Soden , Mitglied der Kammer der StandeSherrrn . Scheurlen .
Duvernoy . Schosser Stuttgart , 3 . Sept . 1816 . — Seine königliche Ma¬
jestät erwiderten diese Adresse mir folgenden Worten ; Ich danke Ihnen für
die Gesinnungen , welche Sie mir im Namen deö Vaterlandes ausgesprochen
haben ; daS schönste Denkmal , waS ich immer gewünscht habe im Herzen mei¬
nes VolkeS zu stiften , ist das seiner Liebe und seines Vertrauens . Seit nun
beinah « dreißig Jahren , wo die göttliche Vorsehung mir die Zügel der Regie¬

rung dieses Landes anvertraut hat , war stets mein aufrichtiges , redliches Be¬
streben auf daS wohlverstandene Wohl meines Vaterlandes gerichtet ; mein
Volk ist mir stelS mit Treue und vollem Vertrauen entgegengekommen . Lassen
Sic uns dieses schöne Beispiel in unserer von so vielen verschiedenen Richtun¬
gen , Ansichten und Parteiungen bewegten Zeit wie bisher sortsetzen ; dieses
Beispiel wird für unS , aber auch gewiß für unsere Nachkommen segnend
wirken .

Augsburg , 3 . September . ( A . Z .) In wenigen Tagen wird von
hier eine Adresse , die bereit « mit einer großen Zahl Unterschriften bedeckt ist,an die Majorität der aufgelösten Stände deS Herzogtums Holstein abgehen .

Darmstadt , 3 . Septbr . DaS heute erschienene „ Regierungsblatt « ,Nr . 28 , enthält folgende Verordnung : Die unredliche Steigerung der Frucht -
Preise betreffend . Ludwig II . von GotleS Gnaden Großherzog von Hessen und
bei Rhein rc . Da die dermaligen Zeitverhältnisse dringend erfordern , der un¬
redlichen Steigerung der notwendigsten Lebensmittel mit allem Ernste zu be¬
gegnen , so haben wir , in Gemäßheit deS Art . 73 der Verfassungsurkunde , bis
auf weitere Verfügung verordnet und verordnen wie folgt : Art . 1 . Wer durch
Verbreitung falscher oder entstellter Thatsachen , durch Anbieten höherer Preise
als die Verkäufer selbst fordern , durch Vereinigung mit Inhabern gleicher
Gegenstände zu dem Ende , diese nicht zu verkaufen , oder nur zu einem gewissen
Zeitpunkte , oder zu einem höheren als dem zur Zeit der Ilebereinkunft bestehen¬
den Preise , oder wer durch Scheinvcrträge , oder durch sonstige Kunstgriffe daS
Steigen deS Preises deS Getreides , der Fulterkörner , deS Mehles oder mehliger
Substanzen , insbesondere der Kartoffeln oder des BcodeS zu bewirken sucht,
soll mit Gefängniß bis zu drei Monaten oder mit Geldbuße von 50 fl bis zu
3000 fl ., und , wenn der Zweck erreicht worden ist , mit Geldbuße von 100 fl.
dis zu 6000 fl . und mit Gefängniß bis zu 3 Monaten oder Korreklionshaus -
Sirase bis zu 2 Jahren bestraft werden . Art . 2 . Die gegenwärtige Verord¬
nung tritt mit dem Tage in Kraft , an welchem sie im Regierungsblatt « er¬
scheint . Urkundlich unserer eigenhändige » Unterschrift und deS bcigedrückten
Staatssiegels . Darmftadt , am 1 . September 1846 . ( I - . 8 .) Ludwig .
In Verhinderung deS Staaiöministers : v . Lehmann .

Memel , 28 . August . Abermals ein neuer Verein ! Wahrhaft , eS wol¬
len , erzählt man der „ Zeitung für Preußen «

, achkungSwerthe Männer , die
Tausende (? ! ) zu Theilnehmern zählen sollen , zur Bildung eines , um eS kurz
zu bezeichnen — : Anti - FreiheitS - VereinS zusaminentrelen . Sie er¬
achten die gegenwärtigen Umstände als besonders dringend dazu . Die der -
malige Freiheit sey der zügellosesten Ungebundenhcit gleich , und diese daS
Treibhaus alles Unheils , in finanzieller , politischer , religiöser , sozialer , literari¬
scher, merkantilischer und jeder andern Hinsicht . Die sichtbarsten Resultate
dieser zügellosen Freiheit wären Kommunismus . Proletariat , Ueberfüllung der
Gefängnisse trotz aller zum Erstaunen kostspieligen Vermehrung derselben rc. ,und eS müsse etwas geschehen , der unbemessenen Konkurrenz , der alleS » ivelli -
renden Gleichmacherei , der Verwilderung in Sitte und Zucht einen festen
Damm entgegen zu stellen .

Italien .
8j - Paris , 3 . Sept . ( Korresp . ) Nachrichten auS Livorno vom 27 .

August zu Folge war am Morgen dieses TageS daselbst ein neuer Erdstoß
vorgekommen , der abermals bedeutende Verherungen anrichtete ; mehre Häuser ,die einzustürzen drohen , wurden auf Befehl der Regierung von den Bewohnern
geräumt .

Spanien .
44 Madrid , 29 . Aug . Die hiesigen Blätter bringen heute di « Nach¬

richt von der bevorstehenden Vermählung der Königin , erwähnen jedoch der
beabsichtigten Verbindung zwischen dem Herzog von Montpensier und der In¬
fantin Luisa nicht . Man glaubt , daß England in dieser Hinsicht Einsprache
thun dürfte . — Die Gerüchte von Verschwörungen , Erneuten u . s. w . hatten
ganz aufgehört .

48 Paris , 3 . Sept . ( Korresp . ) Ein außerordentlicher Kurier hat heute
folgende Nachrichten a » S Madrid vom 29 . v . M . überbracht : Die „ Gaccia di
Madrid « enthält ein Dekret der Königin Jsabella , worin sie erklärt , daß sie ,
nach Anhörung ihres MmisterratbS , beschlossen habe , sich mit ihrem leiblichen
Vetter , Sr . k. H . dem Jnfanten Don Francisco d ' Afsisi , Herzoge von Kadir ,
ältestem Sohne des Jnfanten Don Francisco da Paula , zu vermählen . Die
KorteS sind auf den 14 . d. M . einberufen , um Mittheilung dieses königlichen
Beschlusses zu erhalten . Zu gleicher Zeit ist die Heirath der Infantin Luisamit dem Herzog von Montpensier beschlossen . — Die Königin Isabelle , in
Madriv am 10 . Okt . 1830 geboren , ist fast 16 Jahre alt ; der Jnfant Don
Francisco , am 13 . Mai 1822 geboren , ist 24 Jahre alt . Der Herzog von
Montpensier , in Neujlly am 31 . Juli 1824 geboren , ist 22 Jahre alt ; die
Infantin Luisa Ferdinands , am 30 . Januar 1832 geboren , ist 14 Jahre und
7 Monate alt . — Ein Privalbrief auS Madrid im „ Journal deS DebatS «
vom 29 . Aug . meldet , daß die Königin Jsabella in der Nacht vom 28 . aufden 29 . mit dem Jnfanten Don Francisco verlobt wurde .

Portugal .
>« Paris , 3 . Sept . Nachrichten auS Portugal vom 23 . Aug . melden ,daß man dort täglich der Landung Don MiguelS entgegensehe , den seine An¬

hänger eingeladen haben , sich an ihre Spitze zu stellen , daß die Regierung
jedoch durchaus nicht besorgt sey , sonder » alle Maßregeln getroffen habe , um
dieses Unternehmen zu vereiteln . DaS Land fing an , ruhiger zu werden , aber
die Finanznoth und die stctS steigende Theuruug der Lebensrnittel dauerten
noch immer fort .

Frankreich .
44 Paris , 3 . Septbr . ( Korresp . ) Die Adressekommission hat gestern

sogleich den Adreffeentwurf auSgearbeitet und der Kammer vorgelesen . Wie
zu erwarten stand , ist er nur eine Umschreibung der Thronrede , und läßt alle
Politik bei Seite . Die Diskussion wird heute beginnen und wahrscheinlich
auch beendigt , und die Kammern werden morgen schon durch eine Ordonnanzim „ Moniteur « vertagt werden . Am Schluffe der Sitzung wählte die Kam¬
mer zu ihrem zweiten Questor Herrn de l' ESpve ; Herr Element ward alS
erster Questor bestätigt . — Dem „ Journal Afrique « zu Folge soll der Gene¬
ralleutnant Baron von Feuchvres in kurzer Zeit zum Generalgouverneur von
Algier ernannt werden . — Der kupferne Zylinder , den Joseph Henry vor sei¬ner That in seinem Keller vergraben hatte , ist gestern vor einer GerichtSkom -
mission in seinem Beiseyn eröffnet worden . Man fand darin einen von ihm
niedergeschriebenen ausführlichen Aussatz , worin er im Voraus alle Vorsichts¬
maßregeln bezeichnet , die er ergreifen wolle , um glauben zu machen , sein Attentat



sey « in «rnstlicheS . Die Pistolen waren blind geladen , und die Fabel mit dem
eisernen Bolzen im Voraus niedergeschrieden , sogar die Worte , die er bei sei¬
ner Verhaftung sprach , waren in der Schrift nolirt . Nach seinem Tode sollte
man die Schrift finden , und bedauern , einen Unschuldigen hingerichtel zu ha¬
be» . Ueber sein Gnadengesuch ist noch immer nichlS entschieden , man glaubt
jedoch , daß eine sehr bedeutende Milderung eintrelen werbe . — Nachrichten
auS Algier vom 27 . August kündigen eine nahe bevorstehende neue Schild¬
erhebung Abd - el - Kader ' S an . Er ist von den Ulad -Schik - GarrabaS sehr gut
ausgenommen worden , und hat sogleich eine Botschaft an die Uled -NailS ge¬
schickt , sich bereit zu halten , den Krieg gegen die Ungläubigen mit neuem Eifer
zu beginnen ; bis zum Ende deS RamadanS werbe er mit bedeutenden Streit -
kräften bei ihnen seyn . Selne Emissäre dringen bis in den Test und den
UarenseriS und erregen unter den Stämmen große Gährung . Alle Garniso¬
nen sind zum AuSmarsche bereit , und General Cavaignac , der an der Gränzc
steht , hat neue Verstärkungen erhalten . — Dem „ Corsaire Satan " zu Folge ,
wären die Fourrieristen in der Dekadenz , und ihr Hauptorgan , die „ Demokra¬
tie pacifique "

, hätte nach einander ihre besten Mitarbeiter , die sozialistischen
Schriftsteller Pelletan , Vidal , Lcfebvre und Toussenel verloren . Wir wissen
allerdings , daß Konferenzen zwischen den Fourrieristen und den Sozialisten
stattfanden , und daß nach langer Diskussion über das Prinzip deS EigenthumS
sehr viele Fourrieristen zu den Anhängern der Gütergemeinschaft übergingen .
— DaS zweite Kriegsgericht der Division von Algier hat am 26 . August sein
Unheil gegen die Araber gefällt , die am 14 . März den Telegraphenposten von
GontaS übeifielen und die Bewohner desselben , sechs an der Zahl , tödteten ;
neun Männer , worunter der Kadi der Buhaduan , seine drei Brüder und sein «
Söhne und eine Frau wuiden zum Tode vcrurtheilt ; dann drei Männer und
zwei Frauen loSgesprochen .

^ Sitzung der Abgeordnetenkammer vom 3 . Septbr . Die
Sitzung wird um 2 Uhr eröffnet . Hr . Larabit richtet an das Ministerium
seine gestern schon angekündigten Interpellationen wegen der in immer bedroh¬
licherer Weise zunehmenden FeuerSbrünste in mehren Departementen ; er wünscht
Erklärungen von den Ministern , denn daS Schweigen der Regierung könne
die Besorgniß deS Landes nur steigern . Der Minister des Innern entgegnet ,
daß nach allen bis jetzt angekommenen Berichten die Feuersbrünste nicht daS
Werk einer organischen Böswilligkeit seyen , daß man jedoch einzelne Schul¬
dige ergriffen habe , und die Gerichte eingeschritten seyen . Nachdem Herr
Vatout erklärt hatte , die Kammer sey mit dieser Erklärung zufrieden und
verlasse sich auf die Sorgfalt und Wachsamkeit der Regierung , bemerkte Herr
v . Larochcjacguelin , man suche in den Departementen die Schuld der
FeuerSbrünste auf eine Partei ( die legitimistische ) zu wälzen , worüber heftige
Aufregung und Rekriminationen entstanden . Hr . Arago interpellirte hier¬

auf daS Ministerium wegen der Einwirkung deS Generals Castellane auf die
Wahl in Perpignan , wo der General , um die Anhänger Arago ' S einzuschüch¬
tern und die Wahl seines Schwagers durchzusetzen , 4000 Mann Truppen auf
den Straßen und Plätze » kampiren ließ , den Wählern drohte , ja einige der¬
selben mißhandelte . Der Minister deS Innern meinte , in Hrn . Arago ' S Dar¬
stellung sey Vieles übertrieben , übrigens sey die Stimmung der Gemürher in
Perpignan eine so aufgeregte gewesen , daß man diese Vorsichtsmaßregeln habe
anwenden müssen , die auch wahrscheinlich großes Unheil verhindert hätten , da
in Vinca , PareS und andern kleineren Städten , wo kein Militär lag , die
Wahlen durch sehr ernste Unordnungen bezeichnet wurden . Nach diesen In -
terpellationen schritt die Kammer zur Adresse , die ohne Diskussion angenom¬
men und sogleich votirt wurde . Heute Abend wird sie dem Könige überbracht
und die kleine Sitzung ist somit geschlossen .

Belgien .
Brüssel , 1 . Sept . Der hiesigen Zentralpolizer sind gestern aus Gent

Briefe zugegangen , die beunruhigender Natur seyn sollen . — Der so eben ein¬
getroffene „ Messager de Gand " ( niederländischer Färbung ) meldet seinerseits :
„ Auf dem Getrcidemarkt haben bei den gestrigen Verkäufen abgepsändetcr Ge¬
genstände abermals starke Zusammenrottungen und Konflikte mit der Polizei¬
gewalt stattgefunden . Ein Gendarm griff nach einem der lautesten Bürger
und wollte ihn arretircn . Da fiel ein Steinhagel auf ihn herab . Er zog
seinen Säbel , hieb darauf loS und verwundete einen Bürger , der indessen ,
Dank der ärztlichen Hülfe , bald hcrgcstellt seyn wird . Statt weitere Arrests -
tionen vorzunehmen , zog sich die bewaffnete Macht zurück , und ersparte so neues
Blutvergießen . Dem Gesetz muß gefolgt werden . Damit wird man die Vor -
städter nicht beruhigen . Achtzehnhundcrt von ihnen haben Widerstand ge¬
schworen und beginnen sich schon zu organisiren . Sie wollen die Steuer nicht
zahlen , sondern eS auf Pfändung ankommen lassen . Die ganze Nachbarschaft
deS Getreidemarktes zittert . Wir ersuchen demnach den Stadtrath , diese kriti¬
sche Lage nicht bis zum AuSbruch offenen Aufruhrs zu steigern ; sich vielmehr
mit den Vorstädtern zu verständigen , und namentlich keinen Sonntag mehr zu
den Verkäufen zu wählen .

Nedigirt unter Verantwortlichkeit deS Verlegers .

Bei dem Kontor der „ Karlsr . Zeitung " sind für die Wittwe deS verun¬
glückten MaurerS Ignaz Geist in Wöschbach folgende milde Beiträge einge¬
gangen : F . V . 1 fl . , A . auS Bühl 1 fl. 45 kr., C . G . 5 fl . , L . W . 1 fl . , C .
M . 56 kr » D . G . 2 fl . , — r 8 fl . 6 kr., von einer Familie , wo der Verun¬
glückte drei Jahre fleißig gearbeitet hat 2 fl . 42 kr . und 1 fl . 45 kr . , A . u . E .
1 fl . , zusammen 25 fl . 14 kr.

Fernere Beiträge werden mit Dank entgegen genommen .

Karlsruhe , Sepi . 4 .
Luftdruck re <1. auf 16"
Temperatur nach Reaumur
Feuchtigkeit nachProzenten
Wind m .Stärkr ( -t^ Sturm )
Bewölkung nach Zehnteln
Niederschlag Par . Kub. Zoll
Verdünstung Par .ZollHöh «
Dunstdruck Par . Lin.
Sept . 4 . Therm . mi » . I l .K

» 4 . „ m»r . 21 .4
» 4 . „ msck. 16 .4

Morg . 7 U . Mm . 2 il. AbenvS 9ll
27 " ! 1.9 27 " 11 .1 27" 11 .1

13 .6 21 .6 16 .3
6,8t 6 .51 6.69
NO ' NO ' NO -
6 .6 6. 1 6.2

4 .8 5,6 5.3
heiter . heiter. untb . htr .

0 194. 6 Karlsruhe . ( Anzeige .)
Mein Kommissionslager der auserlesensten
Harlemer Blumenzwiebeln , als :

zu 6 kr., 9 kr., 10 kr. , I2kr . bis 40 kr .
per Stück , zu 3 kr. bis 12 kr. per Stück,

As» r « l88vi » , O ^ « v » 88ei » , letztere zu
32 kr. bis 56 kr . per >06 Stück , ist nunmehr wieder auf 's
Beste assortirt , ich empfehle solches daher zu gütiger Ab¬
nahme .

Ausführliche Preisverzeichnisse stehen gratis zu Diensten .
Karlsruhe , den 24. August 1846.

W . A . Wielandt ,
_ Hospitalstraße Nr . 63.

7) 421 . 1 Durlach .
Klenikinderbewahranstalt.

Die wohllöbliche Direktion der Aachener-
und Münchener Fcuerversicherungsgesellschaft hat aus den
für das Jahr 1845 zu gemeinnützigen Zwecken bestimmten
Ueberschüffcn die Kleinkinderbewahranstalt in Durlach mit
der ansehnlichen Liebesgabe von zweihundert Gulden
bedacht.

Von großh . Ministerium des Innern zur Annahme
dieses Beitrages ermächtigt , fühlen wir uns aufgefordert ,
wohllöblicher Direktion , so wie den betreffenden Herren
Agenten unfern verbindlichsten Dank öffentlich abzustatten .

Durlach , den 4 . Septbr . 1846.
Namens deS Vorstandes :

Kalchschmidt , Stadtpfarrcr .
7) 418 .3 Karlsruhe .

Associegesnch .
_ Für ein schon bestehendes Kommissions-

Bureau , das jedoch seit einiger Zeit anderweitiger Geschäfte
wegen nicht gehörig betrieben werden konnte , wird ein
Affocie mit einer Einlage von 116 fl. bis l26 fl . gesucht .
Das Nähere im Kontor der Karlsruher Zeitung .

7) 413 . 3 Nr . 226 «. Vtllrngen . ( Erledigte
Stelle .) Durch Beförderung des seither bei der Unter¬
zeichneten Verrechnung beschäftigten ersten Gehülfen wird
dessen Stelle mit einem jährlichen Gehalt von 566 fl . frei .

Diejenigen Herren Kameralpraktikanten und Assistenten ,
welche diese Stelle zu erhalten wünschen, wollen sich unter
Vorlage ihrer Zeugnisse über Befähigung und Sittlichkeit
hieher wenden.

Villingen , den 3 . Septbr . 1846 .
Großh . bad . Domänenvcrwaltung , Forst - und Amtskaffen-

Verrechnung .
R e t t i g .

7) 428 . 3 Karlsruhe . ( Jagdverpachtung .)
Die am 1 . d . M . vorgenommene Verpachtung von einem
Theil der großh . Hofjagd auf malscher Gemarkung wurde
höheren Orts nicht genehmigt , und es wird daher Tagfahrt
zur nochmaligen Verpachtung auf

Donnerstag , den 16 . d . M .,
früh 16 Uhr,

auf diesseitigem Bureau anberaumt , wozu die Pachtlustigen
mit dem Anfügcn eingeladen werden,

1 ) daß die Pachtzett 9 Jahre dauert ,
2 ) daß Steigerer einen annehmbaren Bürgen als Selbst¬

schuldner stellen muß,
3) daß Landleute und Handwerker nur dann zur Stei¬

gerung zugelassen werden, wenn sie durch ein bczirks-
amtliches Zcugniß Nachweisen , daß bei ihrer Zulassung
zum Jagdpacht weder für ihr Hauswesen noch für
das öffentliche Wohl ein Nachtheil zu befürchten ist,
und

4 ) daß keine Nachgebote angenommen werden .
Die weiteren Bedingungen können täglich auf diesseiti¬

gem Bureau eingesehen werden .
Karlsruhe , den 5. Septbr . 1846.

Großh . Hofforstamt .
v . Schönau .

4» 397 .2 Karlsruhe .
Lieferung von Wagenlichtern .

Die Lieferung der für die Postadministration pro 18 ' V« ,
erforderlichen Wagenlichter , bestehend in

36 Zentnern Talglichter ,
soll an den Wenigstfordernden im SummisfionSwege begeben
werden .

Die hierzu Lusttragendcn wollen ihre Summissionen vor
dem 26 . September d . I . versiegelt, und mit der Aufschrift :
» Wa g en l i ch t er - L iefer un g« bei der Unterzeichneten
Stelle einreichen.

Die Lieferungsbedingungen können bei der Postmaterial -
Berwaltung dahier eingesehea werden.

Karlsruhe , den 2. September 1846.
Direktion der großh . Posten und Eisenbahnen ,

v . Wollender .
vckt . Frep .

7) 212 .3 Nr . 5373 . Mosbach . ( Schulden -
Liquidation . ) Zur Liquidation der Schulden der
Eisenwerksgesellschaft Billigheim wird , in Folge der Auflö¬
sung dieser Gesellschaft und gemäß dem gestellten Antrag ,
Tagfahrt auf

Montag , den 14. September d . I .,
Vormittags 8 Uhr,

in loco Billigheim anberaumt , und es werden demnach alle
Diejenigen , welche aus irgend einem Rcchtsgrunde Forde¬
rungen an die Gesellschaft zu machen haben, hiermit aufge¬
fordert , an der festgesetzten Liquidationstagfahrt ihre For¬
derungen , mit etwaigen Beweisurkundea versehen, um so
gewisser bei der Liquidationskommission anzumelden , als
sonst solche bei der Theilung und Verweisung deS Gesell¬
schaftsvermögens unberücksichtigt bleiben würden .

Zugleich werden alle Schuldner der genannten Gesell
schaft aufgefordert .

innerhalb 14 Tagen
ihre Schuldigkeiten an den Buchhalter Schmitt in Billig¬
heim zu entrichten, widrigenfalls richterliche Hülfe gegen
dieselben angerufen würde .

Mosbach , den 24. August 1846.
Großh . bad . Amtsrevisorat Neudenau .

S t a r ck.
v<it. Heckmann ,
TheilungSkommiffär .

StaatSpapter «.
Paris , 3 . Septbr . 3proz . konsol. 84 . 36. 1844 Zproz.

— . —. Sproz . konsol. 122. 16. Bankakt . 3567 . 56 . Stadt -
Oblig , 1392 . 56 . St . Germaineisenbahuaktiea — , Ver¬
sailler Lisenbahnakt . rechtes Ufer — . — . linkes Uker282 . 56.
Orl . Lisenbahnakt . 1277 . 56 . Rouen 987 . 56 . Straßburg -
Basel 226 . — . Blg . Anleihe ( 1846) , 162' /« . ( 1842 ) 165.
Röm . do. 162'/, . Span . Akt . — . Paff . 6 '/« . Reap . 162. — .

Frankfurt , 4 . Septbr .
Oesterreich

Sardinien .
Preußen .

stk
Bayern .

§

Württemb .
Baden .

Darmstadt

Frankfurt .

Kurheffen.

Nassau.

Holland.
Spanien .

§

Portugal .
Polen .

MetalliqueSobligationen

Wiener Bankaktien
fl. 566 Loose do.
fl. 256 Loose von 1839
Bethmann '

sche Obligationen
do

36Fr .-Looseb.Geb .Brthmann
Preuß . Staatsschuldschrille

» 5VTHlr. Prämtrnschrinr
Obligationen
Ludwigskanalakt . inc . d. v. L.
Berbachrr Lisrnbahnaktten
Obligationen
Obligationen
L. A. » fl. 56 Loose von 1846
35 fl. Loose vom Jahr 1845
Obligationen

ditto
56 Loose
25 Loos»

Obligationen
ditto von 1839
ditto von 1848

TaunuSaktieo » 256 fl .
» per ultimo

46 Thlr . Loose bei Rothschild
Friedr .-WilhelmS -Rordbaho
Obligationen bei Rothschild

25 Loose
Integralen
Obligationen
Innere Schuld
Aktivschuld mit 11 L.
KonsolS L . St . » ist fl.
fl. 366 Lottrrieloose

do. zu ff . 566
Diskonto

Geldkurs ,
fl. kr .
11 5

9 48 -/,
5 35
9 36
9 56

Prz

4
4V,

SV,

SV,

SV,
SV,

sV,
4

3
SV,
SV,

- V,

4
SV,

SV,
3

Papier .

73 '/«

157 -/«

95
87 ' /«

91 ' /.
92 '/.
56 '/«

93 '/.
99 '/,

88 '/,
96
93' /«

348
349

93' /«

33' /.
25 ' /,

4V,

Ill0 ' /i,
166'/«

1872

127

SS '/.

S8V,
78' /,
95 -/ .

SSV.

28 -/,

347 -/,
348 '/,

32' /»
86 '/.
25 -/,
59 -/.

33 '/,

45 '/,
95' /.
86 '/.

G old .
Neue Louisdor .
FriedrichSdor . .
Randdukaten . .
26 Frankenstücke .
Holl. 16 fl. Stücke
Engl . Sovereigns 11 S7

Silber . fl. kr.
Gold »I I» »rco . . I77 —
Laubthaler , ganze . . 2 43 '/«
Preuß . Thalrr . . . i 45
Füoffrankenthaler . . 2 26
Hochhaltig Silber . 24 24
Gering - .» . mitt »lh. S . 24 26

Mit einer Snzeigenbrilag » , dem Beiblatt Nr . 218 u. 219 .

Druck und Vertag von E . Macklot , Waldstraße Nr . 10 .

Großherzogliches Hoftheater .
Sonntag , den 6 . September : Hinko , oder :

Der König und der Freiknecht , roman¬
tisches Gemälde der Vorzeit in füns Aufzügen , von
Charlotte Buch - Pfeiffer , nebst einem Vorspiele :
Der jüngere Sohn .

Todesanzeige .
v 427 . 1 O brig h eim am Ne ckar . Unseren

auswärtigen Verwandten und Bekannten »heilen
wir die traurige Nachricht mit , daß unser guter Gatte ,
Vater und Schwiegervater , der pensionirte Pfarrer
G . H . WilckenS , gestern Nacht um 11 Uhr nach
längerem Krankenlager im 78 . Lebensjahre am
Schleimfieber gestorben ist.

Obrigheim am Neckar , den 2 . September 1846 .
Di « Hinterbliebenen .
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